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Diejenigen geehiten Abonnenteii hier, welche die llrivahler-Zettung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wöchentlich s Pf

sotenlohni Außerhalb Preußen bellebe man sich an die zunächstbelegen-n Postiimter, im Julaudespaa die bekannten Spediteure der des Vostdebits
Verlustigen Zeitungen zu wenden.

—
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(

Die Abstimmung in Frankreich

Das Resultat der Abstimmung in Frankreich hat

eigentlichalle-Welt stutzig gemacht.
Wir ivollen die Gründe dieser Abstimmung fUchOUJVor

Allem aber wollen wir einer Frage der Ruhe- Und OW-

« a- artei bege nen.
»

»

lalngngPartei,gdiedem Siaatssttclch Ihren Beifall
schenkte,schon ehe die Abstimmung NAVUUJThkaiMist

mit einem Triumph auf den Ausgang Ver UbstUUmUIIM
und fragt uns, was ivir denn von dgiisklsteidaltstreickh
denken, nachdem er die Zustimmung Des VI es M FNM -

reich erhalten? ; · « » »
« «-».-z ·ra e mit einer zweitin Frage be-

annkkstrmslüssgzsegknlwslrkiklchdas Resultat der Abstim-

mung ein redliches Resultat ist, welchenGrundhaltdann

hie-Ruhe- und Ordnungs-Partei,udenStaatsstreichzgut
zu hpißmieHat wirklich die franzostsche Nation so Viel

—-

Vertrauen zu Louis Napoleon, was hatte er es nöthig»

sich mit solcher Gewalt derselben anzubieten? Sicherlich
wird die Ruhe- und Ordnungs zPartel hieraus antwor-

ten, daß Louis NapoleowleineAussicht auf seine Wie-

pmvahl hatte, wenn er nichtdas allgemeine Wahl-recht
gegen den Willen Ver National-Versainmlungeingesuhtt

hätte-· Hiermit aber ist diesePartei gezwungene zuzu-

gzhm, daß das allgemeine Wahlrecht in Frankreichgrö-
ßere Vükgfchaftfür Ruhe und Ordnunggabe, als ein

beschränktesWahlrecht, und mit diesem Zugeständniß

spricht sie gegensich selber und ihr besolgtesseindseliges

Berlin, Mittwoch, den 31. Dezember

«schütterlichenMuth tin Unterliegen giebt.

. -»1851.

Die Urwähler-Zeitu«ngwird auch vom .1. Januar ab unverändertsorterscheinen.. Unsere-hie-
sigen Leser erhalten dieselbe in bisherigerWeiseauch fernerz Auswartige bitten wir um gefälligeschleunige

Einsendung Ihrer Bestelluiigen,damit die Zusendung prompt erfolgen kann. «

-

Wie Erpcditionder Attribut-Heilung
-

serinzipgegen die Demokratie. -

’

.

'

Man wird schon hieraiis sehen; daß eigentlichkeine
Partei Ursache hat, den Ausgang der Abstimmungin
Frankreich als ein Zeichen des Sieges ihres Systemszu
bezeichnen, und man veranlaßt·wi-i·d,-xnicht»in politischen«

Prinzipien, sondern in andern Motiven die Gründe für
den vjetzigenZustand in Frankreich zu suchen.

- Wir haben stets die Behauptung ausgestrllt,«dq«ß
Frankreichnicht, wie inan allgeinein angenommen hat
politischzerwühlt sei, sonder-is daß die sittlicheZerT
wuhliing dort zu tief uin sichgegriffen, um itgendfeine
politische Partei kräftighervortreten zu- lassen.

"

Jede politische Partei muß von einer Jdee getragen
werden, und dieseJdee muß sie so durchdringen,daß sie
der Partei einen sichern Halt infSiege und einen uner-

ii u e-

politischen Parteien lebt ein solches Ideal. getKlbefuksj
zeitungsinann ist fest überzeugt,daß das Vaterland glück-
lich wird, sobald es sich eine Unterthanenseligteitange-
eignet und seine »Freiheit«im »Gehorsam«sucht. Die
Selbstsucht, die in der Steuersreiheit undiin Adelsvor-
recht ans Tageslicht tritt, hat selbst h.ier.noch so viel
Scham, sich hinter der Heiligkeit des »historischenRech-«
tes« vor sich selber und vor Andern zu verstecken( —

Die.Beihmann-Hollweg-Partei,die eigentlichmonarchisch-
conservative, beweist durch die Wochenschrist,die sie Ver-
triit, daß es ihr weder an Muth noch an Offenheit fehlt
uni ihr Ideal, - eine gesetzestreue,monarchisch-liberaleBei-L

"

waltung, herzustellen. —- Der constitutionellenPartei-



Machtman mit Recht viel Vorwürfe; aber der Haupt-
vorwurf ist immer der, daß sie an ihr Ideal mit blin-
dem Vertrauen geglaubt, und auch aller Welt geglaubt
und« vertraut, wenn sie diesenrJdeal leere Huldigungen
dargebracht. —- Wie sehr .die«««demokratifchePartei von

eineui,qudeal»·«-s,durchdrungen-MkbraueynxvirkunsernLesern
nicht z"it"-«sa»fg"e«n:«-—·es«kirdgtElter",das"«-Vervußtseinin seiner

—

Brust, Ygß;"ernun-dass Wöhl des Ganzen will ; ein un-

parteiischerDinklichkchusdsn Märtyrer-muchunserer
ParthzxispaberTXaM Jederma«

«

hiervon überzeugen,
dersGeistZ,-.genug hat einzusehen, daß man zwaraus
Selbst-stichtscinemsiegenden Prinzip huldigen, aber nie-
mals aus Selbstsucht für ein unterliegendes Prinzip
dulden kann.

»

«

.

s

So sehen wir denn in Deutschland Parteien im

Kampfe, von denen jede einem Jdeale folgt, an deren

Sieges das Wohlergehen Aller geknüpft glaubt.
Man täuscht sich aber, wenn man das gegenwärtige

Frankreich nach demselbenMaßstab beurtheilt. Wir ha-
ben seit Jahren unausgefetzt darauf hingewiesen, daß es

Frankreich an jeder sittlichen Grundlage fehlt, die den

Glauben an eine Jdee möglichmacht.
»

«

Der sittliche Verfall der französischenhöhern Stände
hat vor sechzigJahren die große französischerRevolution

heraufbeschworen. Die sittliche Verirrung der republitak
nischen mörderischenTugendhelden hat den Terrorisufus
gesiürztund den militärischen Despotismus des Kaisers
NaPoleon gegründet. Die Siegeszüge dieses Helden, die

die .—Welt eroberte.n, haben den Glauben an den Sieg
einer guten und gerechten Sache vernichtet.
kehr der Bourbonen, nichtdurch den eignen Anhang in

Frankreich,sondern durch Hilfe des Auslandes, des of-
fenbaren Feindes der französischenNation, hat das

sittlicheSelbstgefühl vollends getödtet. Die glänzenden
Erfolge des zehnmal eidbrüchigenTalleyrand bestärkten
Lüge, Heuchelei und Unireue der politischen Gesinnung.
Das schnelle Ende der Boursbonen brachte das Regi-
mentsLouis Philipps an die Tagesordnung, das nichts

»

war als.»dieKunst, durch Eorruption die Corruption zu

besiegen."Nur wenig Ta e nach der Februar-Revolution
leuchteteFrankreich auf in Strahle einer idealen ragend-;
haften Friedenspolitikz aber ein Lamartine«war zu
schwach, um einer Nation eine friedliche Entwickelung
zu geben, »dieseit einem halben Jahrhundert gewohnt
war, alle«Jdeale verspottet, die gestürztenHelden verfolgt

· zu sehen. Jntrigue und Käuflichkeithatten zu lange ge-

herrscht, um republikanische Tugenden auszubilden.
Uud so mußte das französischeVolk in die Hände eines

Abenteurers fallen, der die einzige Jdee auf seine Fahne
geschrieben," die iu Frankreich noch gilt: »die Idee der

faktischen Gewalt!«
Ein Volk, in welchem eine Geschichte eines halben

Jahrhundetts lebt, die. nur einen Charakter hat, den

nämlich: die Größen des heutigen Tages morgen mit

Füßen zu treten, kann und wird nie politische sittliche-
. Größen erzeugen und noch weniger wird es ihnen treuen·

Anhang verschaffen. Ein Volk, das nicht-weiß, wem

der morgende Tag gehört, lernt den heutigen Tag aus-

«beuten. . Der siegende Napoleon hat laute-r Freunde;
aber Freunde, die den gestürzt-enNapoleon morgen ver-

Die Rück-
«

lassen und verlachen.
Jn Frankreich ist die Untreue an der Tagesordnung,

die Treue lächerlich. Die gebildeteGesellschaft besteht
aus Gliickssägern,kAbe«nteurern;die unge»bildete.Gesell-
schlaftist daher-LausAbscheupozrderfogknsäkatenBildung
eine Beute-s«der·-Giistlichke.ittkessinIWerkzeugÄ«tn«-Tj.dzerHand
dessen,«»der,denJnteressenssåiomshuldigt.

Das ist einzig undpsalleindie Lösung-des Eli-Fischen
Räthfels, dasFrankreich bietet-. Wir haben einzig auf
diese hingewiesen. Uns haben«die Thatsachen überrascht;
die Gründe ihres Gelingens aber waren uns nicht neu;
wir haben sie ins-ausgesetztausgesprochen, so oft sich der
Blick auf Frankreich hingewendct. -

Was nundie Abstimmungbetrifft, so ist es nicht schwer
zu sagen; wie groß der Antheil der Bestechlichkeit, der

Einschüchterungund der Verfälschung hierbei ist; es

genügt zu wissen, daß alle drei nur eine Wurzel ha;
ben und diese Wurzel ist die Entsittlichung»—-

Sonderbar ist die Urtheilslosigkeitunserer sogenann-
ten Ruhe- und Ordnungs-Partei hierüber. Jm allge-
meinen stimmt diese wie jede andere Partei mit unserm
Urtheil über Frankreich wohl überein; allein sie ist so
kurzsichtig, dennoch an eine Dauer des französischenRe-
giments zu glauben.
Für unssteht der Sturz des Regintents fest, wenn wir auch

·

die Zeit des Sturzes nicht bestimmen können. Auf Untreu
erbaut skann kein Staat,»keine· Gesellschaft non Dauer»
sein! Dies ist nicht«eine hausbackene Tugendlehre,son-
dern eine psychologischeWahrheit, die uns lehrt: daß
der Sieg kaum gesichert durch die Selbstsucht der Sieger
seinen Untergang findet. Der Erfolg des Staatsstreichs
wird zum zweiten Staatsstreich erniuthigen, und das

Ende vorn jutzigen Liede, ist das Ende aller bisheri-
gen Jntriguen-Politik in Frankreich; wo den erhabenen
Huldigungen dcr Fall und die Verspottung auf dem

Fuße folgten. .

D

Berlin, den 30. Dezember. -

— Jn der Flottenfrage wird der Bundestag nächstensdie
— Abstimmung vornehmen. -

—- Nach der Pr. Zig. sind-die Verathungen der Fachmän-
ner über das Bundespreßgesetznoch nicht beendet; der doiitifche
Ausschuß besinde sich deshalb noch nicht in der Lage, uber die -

Angelegenheit irgend einen materiellen Beschluß zu lassen«
—- Der Scheidungsautrag eines deutschkatholischm,von

einem deutschtatholischen Geistlichen eingesegneten Ehepaares
«

wurde vonsdem Gericht in Bromberg nicht angenommen, »weil
die durch den deutsch-katholischenPrediger vollzogeneTrauung

lundsomit«die Ehe selbst als gültig nicht anerkannt werden —

onna

T Fri. Johanna Wagner hat in der letzten Zeit mehrfach
,an wenige Tage Urlaub genommen-und denselben dazu bee-v
nutzt, um auf den Bühnen der umliegenden Städte in Juki-«-
nen ihrer Glanzrolleu zu gastiren. Gestern trat die Küusikmp
in Magdeburg als ,,Fidelio« auf; mit ihr gasiirte zu AM-
cher Zeit der Tenorist des Friedrich-WilhelmstädtischmTom-
ters, Herr Kühn. ,

«

—- So eben ist der Schluß des Jahrbuchs und »Nam-
toriums des Königstädtischen Theaters lVom HÄ-De-
cember 1850 bis 30. Juni 1851) erschienen-. Dtk Opern-
souffleur Just, welcher amKönigstädtischenFPMMVon dessen
Beginn (1824) bis in die neuesteZetikbaUg war und alle



.-««

- Phasen des ehemals glanzkeichenInstituts but-Macht«- W

M·
«—

das Jahrbu am 1, sanqu 1825 begründet-undmit kurzer
Unterbrechunckzsortqesishrtztrotzdem,er sein kargliches Gehalt
in letztle Zeit auf den vierten Theil verringert sah, hat er es
dennoch für sein Pflichtgehalten,«der geschlossenenPiihne dre-
seii Grabstein zu fegen-Tandauf eigeneKostendie kleine Schrift

herauszugeben·Möge dieselbe viele Kaufer sinden und«deui

Greise —. derselbe feierteam 2.«Oktober l849 das Zubilauin
seiner funfzigsährigenJirksamkeit

am Theater sf sein-eMuhe
'

enden iiia en. ·

·

—

»zu Versiioszgenzahlreichen Bewerbern um die Stelle eines

ten Stadtrat s gehört auch der Redakteur der » Allg.
gclikkiesbezthtundhSchristfiihrer des hiesigen Gewerberaths,

. alk. -

(

· ·Hr I Das Gerson’sche Lokal ist um die Weihnachtszeit be-

sonders von Ladendieben mitgenommen worden; es wurdenda-

selbst so viele Diebstähleverübt,daßNinansichgenothigtgesehen
hat, vor die—Thürdesselbeneinen Schuhmannzu poitiren, der
die bekannten Lade-ndiebe hat zuriickweiseiisollen. Maiwur-
digekweisesind aber bekannte Diebe nicht dort vorgefunden
worden, so daß die Diebstahle nur« von bisher unbeschottenen

"

Personen ausgeiibt sein können. Die entwendeten Sachen fol-
len einen ganz bedeutenden Werth haben.

—

—- Wie es heißt,ist das»Todesurt»heil,welches vom Ober-
Tribiinal gegen den ehemaligenQuastur-AssistentenWitten-

burg, wegen seiner Betheiligungandern Aufruhr i·nBaden,

gefälltist, von dein König nicht bestatigt, sondernin lebens-
länglicheZuchthausstrase umgewandelt worden. Wittenburg ist
von den drei, wegen des gleichenVergebenszum Tode verur-
theilten, Personen allein in der richterlichenGewalt, da er eine

anderweit wegen Tinterschlagungeii im Amte erkannte Strafe
auf dek Festung Spandau büßt, während die bziden anderen
··

«

län in Amerika seiii sollen.
"

allekiziiitdie Schwarzburg-NudolstädtischenKassen-

Anweisungen, sondern auchdiejenigen Noten zu 29 Tini-. der

. Leipziger Bank sind eingerufenzwelchenoch nichtmitder
iguillochtrten Vignette auf der Niickseiteversehennnd. Dee

Z Letzteren verlieren Ende Februar 185·2ihre Gultigkeib
»k»

·. j- JU dem evang. kirchl.Ytlz.«trottdauf die-Nylhtvetlbtg.tlk
teiiier Kirchenziicht hingewiesen,nicht durch leiblicheund but-

igerlicheStrafen, denn durch Ketten und Statth lasse sichHm U-
x

· «
-

u un ,in die Herzen pflanzen;vnochaus dein

gsondkzerndurch Mittel rein geistlicherArt, welche
in einer bestimmten Steigerung zur Anwendqukommen musseii.
Das geliiidesteMittel ist das »stilleMeiden , dann folgtdas
»Ermahnen unter vier.Ai,i"gen«, dann das »Er-wahrtenvor ei-

nem oder zwei Zeugen-« dMUI das »Auf-law vor»der Ge-

’-.zneinde«,also die Rüge von der Kanzelherab, endlichder sp-
«

enaunte »kleine Bann« oder die Exkommunikation aus der

Zikchengemeinschaftjdieselbe bestehtindein Ausschlußvon der

öffentlichenTheilnahme an dem heiligen Abendmahl, von der

ehelichen Einsegnung, vom«»Trau-und Tauszeiigenamteund vom
kirchlichenBegräbniß.--thleK013fqueUzeU-helßt,es schließlich,
dürfen nicht gescheut und auf die schwachenNerven der Zeit
keine Rücksichtengenommen werden-«»

«

—- Außer den bereits angesuhrtenwurden in vergangener
Wochenoch folgendeDruckschriiteneoiisiseiri; ein Bogenilliistrirter
Neujahrswunsche,-Werlagvon Sala; illustrirte Neusahrswunsche,
Verlag von Neichardtz ·Shlvesier-und Neujahrszeitungdes

KiadVekadqtfchfeine zweite veränderteAusgabeist indessener-
schienen)·Ein Lehrbuchder Geschichtevon Wind«erlich,-Leipzig
bei Miglien-, wurde wiederholt verboten;das fruher verbot-ne
sinnt-Ang ist nach dem Urtheil eines Brenier Gerichts zu
verni ten.

«

— Der Ohekhefehlshaberder Triiispen in den Marken,»
General der quqllexie v. Wrangel, hat am 17..das Verbot
des Rauchens für Soldaten innerhalb der Ringmauern der
resp. Garnisonen erlassen« s

i

«—s PolizeiäBFrichtvom 30. Dezember. AmSonntag den
28sten d. Mis. Vormittags erregte ein hiesiger Schuhmacher-
meister während des Gottesdieiistes in der Parochial-Kirchedir-«
durch die Aufmerksamkeit derspZuhörehdaß er,· während diesel-
ben saßen, sich der Kanzel gegenubers hinstellte und den in die
Andacht versunkenen Prediger stier und spöttelnd in’s Auge
faßte. Er hatte dabei ein Käppsel von röthlichemSammt mit
verschiedenenkleinen Franzen-—eine Art Narren-Kappe »- aus
dein Kopfe, schwenktemitszikinem spanischenRohrstöckchenum-

her, drehte den Kopf rasch hintereinander bald- links bald
rechts und lachte, das Gesichtunnatürlichverzieheiid, während
des Kirchengebets auf eine höhnifcheWeise. Er wurde, wie-
wohl die Aufmerksamkeit eines großen Theils der Gemeinde

—

nur aufihn gerichtet war, um nicht größere Störung herbei-
zuführen, erst nach Beendigung des Gottesdienstes festgenom-
ineii und nach dem Polizei-Geivahrsain gUiracht. Der Mann
scheint an rettgiöseiiiWahnsinn zu leiden und ist deshalb nach
der Charitee gebracht worden.

»

Pvfew
-

Der ,,Goniic Polski,« der nach der wiederholten
Schließungder früherenStesaiiskischenDruckerei in der älteren
Officin von Paivicki und Gube gedruckt wurde, hat seit einigen
Tagen von Neuem aufgehörtzu erscheinen, und zwar in Folge
eines polizeilichenVerbotes. Wie man hört, gehtmaii jedoch

«

bereits damit um, ein anderes politisches Organ zu gründenz
indeß geht dieses neue Unternehmenvon der entgegengesetzten
Partei des ,,Goniec,« nämlichvon der so genannten aristokra-
tischen Partei aus, und die neue Zeitung würde demnach in
demselben Sinne und Geiste wie der in Krakaii erscheinende
»Czas« redigirt werden, sichalso der Regierung anschließen.

«

Kassel, 25. December. Das Ministerium fährt fort, der
Sittlichkeit durch polizeilicheMaßregelnkräftigunter die Arme
zu greifen.

«

Nachdem vor einigen Wochen durch ein-Verordnung
vom Jahre 1726 die Spinnstuben, «,worin. die«We«ibsper"fonen
mit ihren Spinnrädern des Nachts (!) zusammeiikommen und .

die Mannsperfonen sichbei ihnen einsiiideu, folglich ihren Eltern
und Herren die Arbeit (!) versäumen, gänzlich abge«schasst;si·indjderjenige, welcher inseiner Behausung dergleichenZusainuieiiküiifte«

"

erlaubt, scharf abgestrast«werden soll, bringt die Weihnachtssi
woche wieder die Vorschriften der Verordnung vom 5. Juni
17«89gegen die ,,Miißiggängeran den sogenannten dritten
Feiertageiijmit dem Bemerken in Erinnerung, deren Befolgung
streng zu iiberwachen iiiid ,,llebertretungonzur strafgerichtlichen
Veranlassung«alsbald anzuzeigen.«— Herr Hassenpflughat der
Finanziioth des Landes auf einen Augenblick durch kluge Mai

.

növerabzuhelsiu gewußt. An Truppeiivervfieguiigsgeldernfür
die nach Schlesioig-Holsieinmarschirien Oesierreicher soll die
Summe von b9,000Thlrn. der knrhessischenRegierung aus-«
gezahlt worden sein. Die Quartiergeber, meist unbeniittelts
Leute, warten nun zwar sehr schmerzlichaus dieseGelder, denn
ihre Noth in dieser verdienstloseiiZeit ist groß. Aber die des
Herrn Hasseupslugoder vielmehrseines Finanzministers scheint
dochnochgrößerzu sein, denn das Geld soll, wie versichertwurde-
bereits zu anderen Zwecken verwendet sein.

Wiesbadeii, 27.»Dez. Ueber den Nachfolger des Mini-
sterpräsidenienvoii Wintzingerode vernimmt man verschiedene
Gerüchte. Einige nennen den früheren Minister v. Duugern,
welcherdurch den März1848 entlassen wurde; einige den frü-
heren Minister Grafen v. Waldirdoiss einige sogar den Herrn

·

s

v. Linde aus Dariiisiadt. Darin scheinen aber alle iibereinzue
stimmen, daß in demsWechseleine Coneession für die streng

«

katholischePartei liegen dürfte. .

’ ' '

O)kainz, 27. Dez. Heute wurde der Redakteur der ,,Main-
zer Abendpost«vor den Uiitersuchungsrichtergeladen, um iiber
einen Artikel: »Der boiiapartistischeStaatsstreich l) Zur
Moralität" — vernommen zu werden. Jn diesem Artikel will
man nämlicheine ,,Aiifsorderungzum Meuchelmord«sinden.

Wienz 28. Dec. Die Gesandschafts-Attach6s,Michaiid
und de Croy, welche am 22. d. Mis. mit einer besonderen



l

Sendung Louis Napoleons Paris verließen,sind gestern hier
eingetroffen. Wie man der Br. Z. aus Wien schreibt, erwar-

»tetman dort die Ankunft des Herrn v. Ver zip-, der dort für

jLoulsNapoleottum die Hand der Prinzesin vAmalie Wofer,
Schwesterdes in österreichischenDiensten stehenden Prinzen

fasa wserbisnsoll·
-

Die Nachricht, daß der frühereOberlientenant Kirchenbann«
der wegen Betheiligung am Oktoberauftiandein contumncjam

zum Tode verurtheilt war, ergriffen sei-«tst falsch." »

«

Dem ,,Czas« wird aus Wien geschrieben: Man spricht hier
in der- großenWelt von der Flucht des Jnfanten Don Juan,
zweiten Sohnes des Don Carlos, mit einer jungen Englän-
derin nach -Londott. Don Juan ist mit der zweiten Tochter

«

des Herzogs von Modena verheirathet. Die Allg. Z. enthält
hierüber Folgendes aus Wien: Jn der großen Welt spricht
man von·einem peinlichenEreigniß. Ein spanischerJnfant
hat in Jtalien seine Gemahlin verlassen und·ist mit einer

englischenErzieherin nach London abgereist·
Paris, 28. Deebr. Die ,,ungeheure Majorität,« welche

Louis Napoleon erhalten «hat, wird erklärlich,wenn man aus

englischenBlättern die folgenden Einzelnhcitenüber den Wahl-

«a!t»ersührt.Jn der- Gemeinde Lormont, einem Dorfe bei Bor-

ddäüih behaupten nicht weniger als 100 Wähler gegen den

Präsidentengestimmt zu haben, trotzdem das ossieielleErgebniß
nur dreißig »Nein!

« aufweist! Jn des-s Gemeinde Lussac ver-

sichern fünf oder sechs Einwohner laut, daß sie mit »Nein«
gestimmt haben, während man sich dort nach amtlichen Anga-
ben einstimmig für L. Napoleon erklärt hätte. Der Maire
von Costas ließ öffentlichanzeigen, daß er alle diejenigenkenne,
welche geneigtseien, gegen den Präsidenten zu stimmen, und

daß er sie arretiren lassen werde, wenn sie sich den Wahl-
urneu näherten! Diese letztere Angabe ist um so glaublicher,
da man weiß, des

an vielen.nndern Orten Aehnliches vorge-

fallen ist. Aus

Polizeikommissäram Mittwoch vor dem Abstimmungstagesich
in das Magazin der dortigen Buchhändler Fabre u. Maillac
be eben und«daselbst,außer einer Kiste mit soeialistischenBro-

churen, 10,000, mit »Nein« bedruckte Zettel, die angeblich ohne
vorgängigeErklärung gedruckt worden send, in Beschlag ge-
nommen hat.

’

·

.

Eine statistischeZusammenstellung betreffs der verschiedenen
Abstimmungen über die französischenVerfassungen ergiebt fol-
gendes Resultat: ,

»

Die Verfassung vom 24. Juni 1793, welcher die Nobes-

pierre’scheErklärung der Menschen- und Bürgerrechteenthält,
erhielt 1,801,918 Ja und« 11,610 Nein.

-

-«Di«eVerfassung vom 3. Fructidor Jahr Ill. der Republik
(22". Aug. l793)-, protlatnirt am l. Vendamiaire Jahr 1V.

(23. Sept. 1793j erhielt 1,107,267 Ja und 49,977 Nein.
Die Verfassung vom 22. Frimaire Jahr VllL (13. Decbr.

1799), welche einen Senat, ein Tribunat (gefetzgebendenKör-
per) tin-d drei Consuln mit einem ersten Consul (Napoleon)

"an der Spitze der ausübenden Gewalt einsetzt, erhielt 3,012,569
Jaund 1,562 Nein.

-

'Der organischeSenatsbeschlußder Verfassung vom·16. Ther-
midor Jahr X. (4. Aug. 1802), welcher das lebenslängliche-

Consulat einführt, erhielt 3,568,885 Ja u. 8,374 Nein.
Der organische Senatsbeschlußvom 28. Floreal Jahr XlL

.(18. Mai 1804), welcher die Nepublik in ein erbliches Kaiser-
thum umwandelt, erhielt 3,572,329 Ja nnd 2-,569«Nein.

Die Zusatzakte zrr den Verfassungen des Kaiserreichs vom
22-. und 23. April l815 (nach der RückkehrNapoleons aus

Elba), welche ähnlich derx von Lndwig 18. gegebenen Charte
eine Poles- u. Abgeordnetenkammerbestimmt, erhielt 1,300,000
Ja und 4,206 Nein.

,

«

·

Bei der Wahl eines Präsidentender Nepublik am 10. Dec. 48

wurdeni7,494,572Wahlzettel abgegeben; es erhieltenStimmen:

.

s Berlin «,

Verlag von Theodor Hehmanm
J

c

areassonne wird mitgetheilt, daß der dortige«

Ludwig Napoleon Bonaparte 5,372,834.
Cavaignac «. 1,469,156.
Ledrn - Rollin 376,834.
Naspall ·

X 37,.106.
Lamartine 20e938.
Changarnier 4·687.

Verschiedene 12«927.
Das Resultat des Abstimmung vom -20« U. 21. Det. 1851

ist bis-jetzt ans 80 Departements, woan 73 völlstäudig,be-
kannt. Mit- ,,Jce« haben gestimuet:««6,800,000,Mk T,Nein«:
600,000. (??) «. ·

Girardin hat seine »Skrupel»«aufgegeben und wird wie-
der die Leitung der »Presse« übernehmen. «

Die Londoner »MorningChronicle« läßt sich schreiben,daß
das Deportations-Editt kein bloßer Schreckschuß,sondern blu-

waren- »sichwährend der Rep blit als Republikaner zu be-,"
iennen.« 2200 Personen seien bis jetztbestimmt, ihr Grab. in
dem Lande zu finden, wo der Pfesser wächst; darunter sind 500

höchstrespektable Personen, Deputirte, Publieisten n. s. w» die
mit dem allgemeinen Popanz-Wort ,,Soeialisten« geächtetwer-

den. Es soll die-Absicht der Regierung sein, alle diese Miti-
liebigen ohne Verhör zu deportiren. Höchstens würden sie
uor Magnan’s Kriegsgericht kommen, in dessen Augen der Be-

sitz eines Pamphlets oon Timon oder Ledru eliollin alle ande-
ren Beweiseunnöthigmache. Die Maßregel sei gerade so ge-
setzlich,wie die Füsiladen auf den Boulevards. —

»Ein Zug mit 600 Bannbrüchigenist heute nach Brest ab-

gegangen; die Ungliicklichensollen sofort nach Cahenne depor-
tirt werden-

,

-

«

.

Die Büsten, Statuen und Vortraits der Mitglieder des ehe-
maligen Senats sind hervor-gesucht wieder auf dm

Treppen und in den Sälen des Luxembonrg aufgestellt zu
werden.

Die Cnipfangsfeierlichkeitenam Neusahrstage werden in
den Tuillerien stattfinden. Wie man versichert,wird sichLouis
Napoleon den Kaisertitel beilegen. -

··
«

An Senätoren wird der neue Kaiser keinen Mangel haben;
bis setzt sollen sich 7000 Personen als» Zaudidaten zu der—
«nenen Hofwürde gemeldet haben.

Hierzu eine« Vetters-ex-
. K.»-

«

,

«

,

-

Ueber den St. Bonaparte’s-Tag —- wie der Exmniney auf
die St. Bartholomärre-«Nachtanfpielend, den 4. Dez. tauft —

sollen täglich empörendere Einzelheiten an den Tag kommen.
Ein Oberst versichertedem Times-Correspondenten, daß er am

Morgen des 5. Dez. 15,000 Fr. zur Vertheilung unter sein
Regiment erhielt, welchesaußerdemKriegszulage bezog. Die-

ses Regiment hatte sich bei dem Gemeßel unter den Spazier-
gänger-nauf dem Boulevard-Trottoir ausgezeichnet

»

« Die Gefängnisse von Bordeaur sind so vollgepfropft, daß
man die Verhafteten in den Kasernen unterbringen muß. In
mehreren Dörfern der Departements Lot et Garonne nnd Were

ist die ganze männliche Bevölkerung gefangen fortgeschlepdt
worden, so daß nur Weiber und Kinder zurückgebliekasind-

Paris, 29. Dez. Der ,,Moniteur« enthält ein Dekret,
wodurch ans Ersparungs-Rücksichten die Verwaltungen der

Zölle und der direkten Steuern in Eine verschmolzenverdrie-

Ein anderes Dekret setzt aus«neuer Grundlage die Departemen-
talkommission der Seine wieder ein, welche die Funktionen
eines Generalrathes des« Departements und eines Mundtqu-
rathes von Paris versehen wird. Das französischeGebiUsIst
wieder —- wie vor 1848 k- in 21 Militair-Divifisnen sechellt
worden.

Paris, 29. Dez. Die Abstimmung istsbis itdk »aus80

Departements Darunter 7 unvollständig)bekannt· ?
U »Ja«

hab-n gestimmt 6,800,000, mit »Nein-«600,000 («·)—» Am

nächstenMittwoch sindet im Elyfee Empfang des dIPIvmattschen
Corps und des Stimmzählnngs-Auslchussesstatt- S

Druck von .s. arm et ii et U-

»KommanandtM7s

. ,-

XtigerErnst sei nnd alle diejenigen treffen solle, die so verwegen
""

t
i

t



-

Beilage zu Nr. 303. ver urw-ahier-Zeitung.
Mittwoch, den Tit-Dezember 1851.

«'7M——7«—"—,
.

--29««De , DiETHZTidelskammzrin Havre »ivurde, »
.Chrijt-kqthplkscheGewande« .

»

wåkcäretäsunbefuåtmit Politik beschäftigtet«,aufgelost. — Am »Neu1nhrstagebeginnt der«Gottesdienst Vormittags 10Uhk

Zlml Januar wird Mk- «kikch1icheFeier stattfinden.
—

und ivird im Gesellschaftshause(Bauhofsgasse 7.) durch Herrn

wa-York, Is« Dez. Das Manifest Kossiith’s aii Prediger Erdmann abgehalten. « Der Vorstqnh« ,
«

as amerikani« e Vottlaiiteti »N«achdeniichs-in die Vereinig- Weihnachtzkkuusstellung v«DMmth, Köni

kmStaaten ilckspmnimbin« Lin im Interesse EinflussVatkr-U.d.P0ft: Tigeatisummundt, Scham-n- U. Geister-Vetokstkkrh.u::rt
iandeo die Sympathie-O OUfPUIch W SUW GUUWM M nimmt-theoreann.iou.,Jed-Vokst.1Sk, Entzgi »Hm san

Herzen der Nation zählenzu toiinsenglauthzii benutzen,halte
’

z für meine Pflicht, zu ertlaren, und dies in den »ersten

Minentennach meiner Ankunft, das-«meine Aufgabedarin be-

fmskfür die ÜnabhängigkeitUngarns und die«Freil)eit»des

euroiiäischenFestlandes vor der großenRepiiblitsder Vereinig-
ten Staaten zu sprechen. Mein Grundsatz m dieser·Beziehung

i daß jede Nation das souveräneRecht hat, ihre eigenen

Cirque näkionaldes Paris.
Heute Mittwochi Corde volante,sz

dukch den Amerikaner Herrn Franklim

»’ » -
«

kiten, o«ne ir end eine Einmischung von
»

haushchsxnoiltiiigeiiegdtiigich wishdesshalbin die innern Angele- Deutscher »

cal.

außen’teznder VireinigtenStaaten aus keine Weise mischen Heute am Syl"vester-AbendGrund Bat masqmä et pape·

Heiligeund daß ich von allen AnhängernmeinerSache er-
»

z

«

C. Gräber-.

warm daß sie in»Bezug aus«meine Personkeine Schritte-thun, »

An alle Bewohner der Erde! »ein-.-

die mir Schwierigkeitenbereiten, iind in der Absicht, meiner
«

Burger! Mitbürger n. StaatshürgerZ

; » no zu leisten, dersellzmtchaden-w1"irde,n·»Jch Welches ist die wichtigste die überkas end e, die nickt

äxchemiltzÄginiernwiederholt zu diesem Zwecke«an die ocfjentsaller Nacht-«welcheuns das ganze liebe Fahrfiievorstehgts
Iiche Meinung des Landes«appellltttls UND hAUPlfachliHhan Jene, Herren! es ist die Sylvelsternachddie Nacht nemlich,wo Kammer,

die sich-ais Freunde meiner Sacheausgeben,damit sie darin Gxam Y«Sorgen.schwmdm«wo Uns die Gelegm M geboten

einen Beweis ihrsr SympathieStil-MkMVMI sie ltdtU Schkltt wird, die alten Sorgen zu vergessen u. ein fröhlirzwsorgen-

vmneidem der mich·iiiBeng Mit-Mem allwo-IMME- WUFI freiesu. heiteresNeues Jahr anzufangen. Ja, meine Herren,

hks Prinzip- Mich M kan PskkelfkagktszU UslschMVVEVJUUniir ist »dieMacht gegeben,Sie alle in den höchstenRegionm

fchenzu lass-U- iU SchWUUtJFMMVSVWIckIlUkomm« « Uten des ChinesischenHimmels auszunehmen, wo«uns an der ewig
—

Dezennien L. Kossutl;.«
» »

· unversiegbarenQuelle des Weines u. Bieres eine neue Kraft,

Kotiuih bemerkte deshalb m seinerAntwort auf·dieAdresse ein entschiedenesVergnugtsein, mit einem Wort ein neues Le-

der Gegenstlavereigesillfchssftidaß er M Mitk- als »Im IUMM ben bevorsteht O! meine verehrten Stammgäste und Erden-

Frage, feine Meimxiigaussprechenzköiinzohne sich fur eine der sohne, gedenkenSie u. til-erlegenSie alle« sich in zahlreichen

beiden Parteien zu erklaren,»t as er nichtwolle;v
—- Das von Massen»einzusinden,um dieses ungeheure Vergnügtseinmit

dem hiesigen Gemeinderatli z Ehr-äu«.Kojsuthsyeranstaltete theilhaftig zii werden, u. bleiben Sie auchin diesem mum

Vankeit fand vorgestern Abend in Jtthg S Hof-II statjs— Es Jahre dem altenMotto treu: ,,Zu diesemkühnenSchritt, mt

War ein gwßartigegFest« an welchem sichsmehrals 000 der nicht 3.Uwenig GeldesZuw« kasit Neujahr, es— lebe"l’ 22

angefehmstmEintoner New-Vormbetheiligthatten. Kossnth Es grußt der Himmelwirth N, Thomas;
'

wurde bei seinem Eintritt»in
den Saal»mls Wulschegduikzsm.

NB— DM Anfang dks Festts verkündet Trompetenschall,Pfann-«

thusiagpkugbegrüßt
und ein Toast auf ihn iiidfogeyijie

en .

kor-YchemVerlosiing, Pnnschklub. Neujahrsivünscheic. sowie eine

ten ausgebtachlkisDem Gaste der Narwm M anne« « Msse schwakts MoctasKassee werd. dieses Freudenfest beeiidigm.
. . Tu enden durch die Verbannung geprtift, dessen , « « »

dasgungtückgeheiligtioorien und der einst seinen
s

·- Zum billigen Wirth!
Ruhm in der Befreiung feines Land« sindm wUM N Orammbursekstls. Nr- 19-- gegenüber dem Monbijoiigarten s.

sx mte Magyar antwortete in» einer P stundigeii empfiehltdas Glas Rheinweineigenes Gewä s ür l1 .

. Redjderdikekikpemächtige·Wirkungaus feine Zuhorer hervor- die Flasche ZEIT-SN»ein Glas Grogk oder FunsfchLIESng
brachkeund oft durch guts-mischenBeifall unterbrochemwurde Stange Wetßvier 2 Sgr., das Seidel nebst Butterbrod und

Von dem Volke der VereinigtenStaaten, sagte er, hinge die Kase tur LZ Sgr., das Bevefsteak4 Sgk» die Ppkkim Gänse-

FmähejkUnd SelbstständigkeitUUgaMS ftbi » «- braten 5 »Sgr. Alle Speisen und Getränke guts und billig.

Auf telegmphxschemWege geht hier die Nachrichtaus Um zahlreichenBesuch bittet I. Weiter, vom Rhein.

Washington ein« daß
der Senat den Antrag stardsixsvssmh W

im Namen des Koxkgresseåosssinellzu liewillkommen, mit großer
- - -

- 33 gegen tiuimen — angenommen hat« Die 7
—

.

«

KaskiiidciietmkanmiekWird ohne Zweifel diesem Beschlussebei-
Kenner s HotelkkTagbenstrO160

Mem Und dkr feierlichesiginpgang
des verbannten Patrioten .AIU Sylpcstcrctbeud U. Ncujahrstage: Fort-

' ldmnästvvr gern-—-
«

«

« »

·

«

-

wirkssssächehamchwressmW Virginia, Philadesphim dem d»
setziiug derhumorist. gemuthLWahn-Aus-

mokkatischen"Comite«,den siii New-York anivesendenUngarn, stcllUUga Ia WeyL Geosfnet von 4—— 10 Uhr.

der zinhciinischenund fremden Gegensklaverei-Gesellschaft,von Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte, Vor der Vorstellung:

ZQIRZTXLIMFILMZEITIsiiitnkkaspåkiiiäiiääzüsårHEFTCaspcks SPIHTJFFdklnxszjrahrs
- Prolog.

ZinskkkkjkiixnIII-?«;i."åtzkt-23J-EslåååtkkTIERE-WILLdie I e tz t eg«VIII-kennst
hold man solledochKossiitlzImGefundheitnicht vor lauter lEn- n- «

. g.

YUWMoxxsmkxogkxxdxiecheur:Hermann Holdheiny in Berlin:
s

. Chausseestr« as a«

ZäügzknkågeKogäfsgaggigkgilts
Donnerstag, ein-Nutzam Silvester-Abend TanzvergnügemwozuFexggeonst



-..»»-V-k.-".-

Htute werden auf meiner Kegelbahn fette Gänseaus-geschoben
«

·

- Schnutz, Gartenstraße Nr. 28.

heute zum Sylvester ist bei mir Tanzvergxiügen,wozu ich
ergebenst einlade. Weidtlandt, Feilkierstr. Nr. Il).

Jch zeige ergebenst an, daß am Shlvester-Abend Tanz-Music
Für Essen und Getränke und frische Psannkuchen wird bestens
gesorgt; 54 RosengM Fe. Unger. -

Unions - Haus,
Nieder-Wallstraße Nr.1l.

, Zuvörderst meiner sehr iverthgeschätztenNachbarschaft, so
« wie meinen werthen Gönnern -u, Freunden, ,,Meinen herzl.

f

Gruß zum Neuen Jahrt« Zur Sylvester-Feier lade ich ebenso .

fr,eiindl. als ergeb. ein. Geschlosseue Gesellschaften, welche
fitr sichbesondere Lokalität zu haben wünschen,dürfen, ohne ;

; vorangegangene Anzeige, einer guten Aufnahme u. der besten
J Bedienung gewärtig sein. "Lviiis Schulz. ,;,

EbdoEkÄDO.
’

-

» Mittwoch und Donnerstag, am Sylvester u. Neujahestage:
Coneert und Ball. Anfang Mittwoch 8, Donnerstag»6Uhr.

« Wollschlägcr.

Harmonika zu soliden Preisen, Reparaturen billig u. schnell in
der Fabrik von J. Po«mm, Kurzestr. 20.

Medaittons z. Lichtbildern ineuiteenglx FagJ von 25 sgr.«an,sowie
alle andere Goldsachen am b"illigsten-empf.d. Fabrik v. Hiller,Wil-
helmstr. 44· (zivisch.Leipziger- u.Zinimerstr.). Reparaturenbillig u.

gut. Altes Gold, Silber ie. zum höchstenWerth in Zahlung-
Goldwaaren empfiehlt billig, als Broches, Ohrringe, Bon-

tons, Ketten, Ringe u. s. w. —- Für altes Gold u. Silber zahlt
die höchstenPreise E. Wieselmoser, Komniandantenstr. 25.

Aus-fallend.bil«lige«,,undvorzüglicheLichtbilder
werden täglich,wie auch Sonntag angefertigt bei

S- A. Labvfchinski, Ecke Landsberger- u, Kurzestr. 1.
,

Beste gesiebteHolzkohlen
empfiehltim Ganzen auch bei einzelnen Tonnen zu den billig-

»stenPrecscn Wo Ae Befelers
i

Wassergasfe Nr. 30.

Für Herren Kleideruiacher.
8 Fitzen engl. Zwirn fiir l Sgr.
1 Loth Nähbaumwolle 8 Pfennig.
1 Loth Näh-Seide 7 Sgr. ..

»

,1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an
«

—

bei Ni. Ziller, am Molkenmarlt neben Nr. s.
.

Ganzetivas Neues! M .

, Geißeiferne-Sparö«fen,
ganzvorzüglichzum Heizen u. Kochen b- St. UH thlr.· Zu-«
gläich empfehle ich mein reichhaltiges Lager von allen Arten

Koch-, Heiz- und Bratöfen zu den möglichst billigftenPreisen.
49. C. H. Schulz, Alexanderstr. 49.

Feinen PunschsErtraet h Quart 12 sgr., so wie den belieb-
ten Stett. Num Ei

« Gustav Neumann, Wallstraße 81.
,

Ecke der Neuen Roßstraße.

Die Städt. Gas-Coaks-NiederlaL
GroßeHamburgerstn Nr. 10.,’

liefertdie Tonne mit-TH- Sgr., frei ins Haus bei 1·«0Ton -«N -
«

»

,- Weinberg
Y

.. Use-eERST"- Its-X
"

-—k--—-;3·-2-«

billiger
-

,

( hlilellglelr

Damen u. Kinder-.

Quart 53 sgr. empfiehlt die Handlung von

L

E. Müller, Leipzigerstr. 96.,
empsiehlt sich mit allen Sorten NeujahkswånscheninsKrevih
Karten nnd Bogen zn den billigsten Preisen—

"

·-
·

Wem - Anzeige.. -

Mein Lager guter reeller Weine ist aufs Beste Cssvttirt nnd

verkaufe ich zu sehr billigen ·Preisen, als: Miiseat-Lunel die
« Flasche 6, Ug, 10 und 15 Sgr., beste französischeWeine in

roth und weiß die Flasche 10 Sgr., Rhein- nnd Mosel-Weine
die Flasche von 5 Sar. an, Madeira die Flasche 10—15 Sgr.,
Champagner die Flasche 20 Sgr. bis-l Thlr. PunschiErtraeh
Cognae, Arae de Goa und Rum das Quart von 7Z Sgr.
an, in Z bis 1 Quart Flaschen abgezogen.

«

W. I. Mielilz, Spandauerstr. Nr. 76.

Roihe u. weißeNaumb. «Weineä Quart 7Z u. 10·
WE« Sgr., feinen Medoe å Flasche 7J-; u.. 10 Sgr.. so wie

f. Rum u. Wunsch-Extrast, enipf.J.F.Lehmann, Friedrichftr.12l.

allkleidern, welcher in .

Wäsche unverändert
klar bleibt, empfehle ich ii Elle 4, 5, 6 u. 7ZH S’gr., als

seht billig.
,

,

als : glatter Mons- ,

I
gestreifteru.

brochirter Mull u. imitirter Tüll ,4, 5 u. .6. Sgr,

Julius Luboivski,
Heiligegeiststr.30. parterre.

Pfälzer Deckblait Ei 5 Sgr., Domingo in feinster Wahre ä

133Sgr., Brasil Ei 62 Sgr·, Mesville Si 9 Sgr. u. Florida
ä 0 u. 22z Sgr. empf. G. A. Neukran tz, Rosenthalersir. 14.

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,
Trefsem Pfaiidscheine,Münzen ee. zahlt

L. M. Rosenthal, Spandauerstr. 60»,d. Post gegenüber.

Blumen-Arbeiterinnen finden dauernde.Be-

schäftigungbetthlp Mahiz,- ,

Eine Schlafst. yzuverm. f.—SchUhm.bei Seiler,·Ziniinersti-.22.
.

»

Kronengasse 20 sind 2 mah. Kleidersetr. bill. zu ve1"k- varterre.

. Jin Tanz-Untereichts-Jnstitut, Alte Jakobstr. ZZ
beginnt mit Anfang Januar ein neuer Cursusk für Herren-

L Nerling, Lraiizlehren

Der Tanz-Unterricht «

-

Ciirsiis fiir Herren, Damen uud Kinder ambeginnt im neuen

. l. Januar, Mauerstr. Nr· 78. und ertheile ich Näheres in
meiner Wohnung, SchützenstrsNr. 47. vorn 3 Treppen hoch-

A. vachktt, Tanzlehrer.
«

Neujahrspfeifen ,
, ,

» Heilige Geiststrasse l9. papier-re.
«

Harth’s Printborinms-Qsiinsthefin
1 85 2.

en in- einer neuen Auflages in Mem-M Verlage
en, jedoch mir Weinbergsiveg Nks 6 Und I«

Des weiteren«Weges Wegen werde
..

- eehrten Abnehmerii einen bedeutenden

Benähte-. Ferd.»Harth, Beichdruckkrkihksitz«k,
—

eg Nr. 6. u. 7.( dicht v- dem Rosenihaler Thore.
C


